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408 Breslauische Sprichwörter.

Breslauische Sprichwörter.
(Schluss von S. 25 0.)

Seid ok nich lange, nich länger als vur.
Is a duch beschmiert, a mechte kläban bleiben.
A is as a el, ok nich asü lauter.
A hödem ane rutte uf sen egne hinge™ gebungan.

305. Wi red a ok näban der wörhet.

Wenns rsedan kinde, -s griste olle loite.
Mit nichtan, a hest Hons.

I, doss de mar nich wegkimst.
Ich war bäle gär obstin.

310. Mit wos ma imgit, dos hängt ein immer on.

Wenn ärs nich glebt, su kimd a ondrer där's glebt, su kimd a der-

näben.

Ich bf ibar meine egne fisse gefollan.
Sid a duch aus, as wenn a vum golgan gefollan wser.
-s is mar recht schlimb hoite.

315. I, -s tögt mar schünde.

Kleck* a nich, der poppe is gut.
A werd egan hoite vil tüta uferwecken.

I, 's git och ollas ibar mich.
A gost mag a gästal mite brengan.

320. Nü am de näse begussan hat.

Hir- a ok, am fremden gehirt de ire.

Do häbarsa, wurei' nämbersa.

Und wenn se mich ^erschlich ufhingen, so hätt- ich nischte bemmar.

A is dosmäl so ungeröft darvön kummen.

325. A muss mar knoll und foll fürt.
A werd duch missan häre lussan, wenn-s darzü kirnt.

Vil singan, wink schlingen mocht an dirren hols.

Is -s duch su lang, ma mechfs mid celan ausmassan.

A höt mar kene rü gelussan, bis a mich höt ufs rüdal brucht
330. Am finstarn sein öndäs olle ki schworz.

,Stit a duch dö wi a licht im drei haller.

A bild am öch hoite dorschraklich vil ei.

Ich weld- mar loise an a pelz sezan.

Ju varwör-
335. A höt mor duch nuch wos ausgelukt, dar giftmln.
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0, pak a sich ok fürt, ich säsem.

Wos kust*s: fimf fingor und an grif.
Se schlügen mit troige foistan anander troiüch (wedlich) ob.

Wi kend- ich ok su onkrajtsch sein.
340. A is mit säandan ögan blint.

Missichgonk is oller lostar anfang.

De gewönhet tut vil.
A höt a numen mit der tat.

-s is ke bessrer a sennar haut as är.

345. Ma sit am lignar su weit ei's maul as enam darde de wärhet ret.
Krausbne häre, krausbne sinnen.

Mit grnssan herran is nich gut kerschan assan, so warfen em de

stile a de ögan.
De klinn dibe hengt ma, de grüssen lest ma löfan.
Mich verlangt, ich mechte grö wärden.

350. A fristam olles varm maula wek.

Ich glebe, a is uf dar näse gegongen.
-s is mer gär wechlich im de plauze.
Doss ke schelme fällt.
Ich häle, ir loite, ir git uw a koppen.

355. Kimt zeit, kirnt rät.
Kimste mer og iber de bricke, su kimste mar öch ausam gemitte.
*s stoipt am wi schimlich brüt ausam maule.

Ich wilan amöl am schlechte wuchetäge dervönjän.
A varloirt sich wi quaksilbar.

360. An quork far da libe käse.

I M du?

Ich mechtan nich hän, und wenn a am gulde stinde bis ibar de Uran.

De loite hän geld, se mechtan-s frassan.

Ich wess nich, wü mar hoite der kup stit.
365. A höt schraklich vil feiartäge nei gemocht.

1, *s var3chlaedam nischte.
Ich muss tun, weil ich's heft an händen hä.

Ma hirt und sitt ken menschen vu da loiten
Gifs duch, as wenn-s geschmaert wser-.

370. A verkroieht sich wi der hunt ver a fligen.

0, kimfs bis durtc hi?

A denkt, ich biam gräde gut genunk.
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Ich bilde mar ze dam dinge vil ze vil ei.

•s is duch olles bitterlich toier hoite.
375. -s sein olles zentnerwurte bei da loiten.

Ich hätt" mar be mem laben kin rot gewust.
Ich dechte, a war schund durch de kölan gerukt wurdsn.
Wos mich nich brennt, dos derf ich nich leschen.

s sti nu long oder kurz on, su wil ijen wider bezllan.
380. -s war sü lichte, ma hätte geld ztslan kinnan.

A sitte se on, as wi de kü a noi schointür.

Verwör, wenn ma a sten ufte imdriet, su brästa nich.

0, hir- a ok, ich wilem dos dink beschneiden.

Wenn-s mei leib und lreben kuste, su wess ich nischte darv.n.
385. Uf zwe fissen wi ane gons.

s froirt mich, doss ich recht ane gänsehaut krige.
Ich hätt' mich migan holb tumb lachen.

Dos hätt' ich mer verwär nich eigebilt.
Ich kän's nich ibers harze brengan.

390. A is gär efeldich wi Wurstsuppe.
Wi ijen säk, schuss mer's blott.
Ha sitt immer an weissen hunt fer en bekkneeht on.

Ka~r am og ä lleckel und tanz* a.

Wos ich nich wess, mocht mer nich hess.

395. Ich muss mich federn uf ollen hols, doss ich fertich wärde.

Ich gleb's, su larnt ma a päuern de kinste ob.

-s git mer am leibe rini, war wiss wi sir.
Ma kän gedenken, doss kranken loitan nich wül is.

Efalt höt a toiwel betrügen.
400. Nu trat a mar ok nich uw a hols.

Ich dächte, de schworze kü häden schund a wink getriten.
Is-s duch a su hess hi hinne, ma mechte verbirnan.

Ich darschräk, doss mer's harze am leibe kalt wir.
Och de loite hän nich nie als in ruck und in gott.

405. Ma werd üe mit der warnet a's geschrei brengen.
Küsten leit nich weit vu frisen.

Wi vil höt a vu der meile, doss a su left?

Ich wil oller weit a norr sein, wenn'.s nich war is.

Gut dink wil weih: hän.

410. Kimd a duch wi a bleiern minch gegangen.
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Ju, ich wilem de feigan weisen.

Sei maul is vorwär ke cvanjßlienbuch.
De linke git vu harzen.

Kalde bände, worme übe.
415. I, 'S gilt mer gleich, is 's ane orme oder aflö reich., Weftn se ok

präve vil geld höt.

¦8 werd hoite traflich ibar Egyptan ran.

War hödem denn a hindel derträtan, doss a su satter Sit*.

A must' sem behalden, as wennen a hund gebissen hätte.

Mit biten und mit kefen, mit schlän und mit r£fen kirnt ma öch

zesamman.

420. Sein duch de fanster gefrüren wi de gehornschte mannet.

Eilan brengt varwär k_ guts.
Waer'-s duch wi's imginge.
Wenn ma de norron ze morkte schikt, lfsen de krSfemat geld.

Ich meste wul blind sein, wenn ich das nich sän Beide.

425. 's is gräde wi: kum har und tu mar nischte.

A werd'sem wul egan aus a fingern saugen.
A iss-an wart, wnrum tud a sü.

*s dorf mich og es e'mäl betragen, ich giem sei tage nich nie on.

A wter gut wek ze se-henkan, a roifs nich sir.
430. Der schenke is gesturben.

Wos ma garne tut, kirnt nich schwasr on.

•s is ok sü a sprichwurt.
ßganlöb stinkt önedäs gfir garne.
Wäm's haus is, dar schär- sich raus.

435. Weit dervön is gut far a schüss.

A werd seine fufzan haller krigan, wort a ok a WinTc.

I, ma spricht ok garne a sü.

Ich muss immar ibtfr's bänkal springen.
Wärda frät, dar gibt nich garne.

440. *s war angedrukt vul.
A muss inde wos hän, und wenn a-s öch s-elrle vum fcaune brechen.

•s höt weder hände noch fisse.

Dar man kon em a's ha.ze rajdan.
A wess seine Sachen schun ze schmiden.

445. A left wi a herschel.

A zerrt sich ön das inde mit mar.
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*s is a wilde dink, se springt wi a buk.

A höt sich cigepüdert wi a gebüran kindal.

A verblöte wi ane leiche under Sem gesichte.
450. Se schlügen de trumpiten und de pauken, doss sdunnarte und krocht«.

•s kän ke mensch ke wurt ferm ufbrengan.

Ir wart anander de rite obtrinken, ir loite.
Se kinnans öndäs gär gut mid anander.

Wenn är schworz spricht, su spricht si külschworz.
455. Gelbe wi anne schmergal.

A is a rechter änflenner, ma wiss 's wul.
Is a duch rüt wi ane rüse.

Dar man macht ane kornprsedich.

•s leidem a sü glott an, as wensem ongegussen wser.
460. Wort a ok a wink, ich wilom's lün bassern.

I, wenn ich müss, su bi ich gezwungen.
A mag immer a kroize driber machen, a krigt's a sü nich.
Dos ding is schun der hunde, a mag's em og immer schenken.

A word wi a käse am gesichte.
465. Nü a mich a's pech gefürt höt, lässta mich drinne stecken.

A höd egan wider wos üwem harzen, a wil-s ok nich raus gan.
A höt gewis beschürs gemocht, ich mark's gär.

0, im tögt's schund.

Och, a knatschte, doss mer de hire und de sähe vergink.
470. Sezt ich og a bissei nider, doss er mar nich de ruhe mite nämt.

Is a wacker fleissich? — Immer a bissei.

Söl öch immer nischte sein; nu, nu!
1, roicht's duch wul hinne, wi a innar kotölsche kirche.
Och drummel mer ok nich a kupp vul.

475. Is duch wiste hinne, war wiss wi sir.

Is duch a masser, ma mechte druffe uf Rüm reiten.

Ja, wi dar wirt sein öch de gaste.

Git a duch wi ane brätsäge su bret.

Ich hä gelacht, doss mar der bauch hatte zespringen migan.
480 Ferschkan sein nich tege nisse.

A seit sich schämen, a git uf der grübe rhu.

A höd an leib as wi ane pauke.
A gibt mer weder's kalde, noch's worme.

Mit schaden werd ma kluk.
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485. A 1s wi ane jumfar a sem gesichte.
A höt de. briwe wul egen geläsan.

0, kier a ok vur senner tire.
Gär ze schorf macht schärtich.

Höt dich der geier schund dribar gefürt?
490. 0, lachten aus.

Mei väter höt mich nich larnen ausam ledigen trinken.

0, begoisen, doS3 a troift.
Hir* ok, ma werd der sillen auslohen.

Verwör, ich hot mich recht gesottelt üwen.

495. *s is ön das ok, wi ma ane hand imdraete.

Norrenspil wil räum hän.

Is-s duch wi oprille-wäter hoite.
Wos hilft-s, ene hond müss de ondre waschen.

A muss nich denken, doss ondre loite narren sein.

500. Is*s duch su kalt wi anar schoine hinne.

Wenn a sei lätije nich höt war gerett, su is das war.

Ich gäbam su an liaeker wek.

s is schund recht; sädem ok wider an güden tak.

A höt's öndäs ok ze holbe hären gemacht.
505. Gut geschussen, herr gevottar.

0, hir*a ok, züsän macht schult.
Ich hä's olle täga missen uwain brüte frassan.

Wil a nich alt werden, luss a sich jung hängen.

Varwär, wenn se mars hätten kinnen hingen nei stecken, ge hät-

tan's getan.
510. A junger fechtar, a aldar battlar.

Ich bi gär ze jung uf de weit kummen.

Kust mar das bissal und fräst mars nich gär.

Ich donke, doss a gedonkt höt.

Doss de mar nich gestülen wirst.
515. Der geizije höt nimmermir genunk.

Ich war mich wul nich zu tüde ängstan.
De kunst wert halt battaln gin.
Ich häle, -s tröindem.

Ich hä nich sü nü krikt as mar am öge räum hätte.
520. A höd eifalle wi a alt bise haus.

Bar trinken nich su stork.



•114 Breslauisphe Sprichwörter.

Nischte is gut a de ogen.
Ich hä salbar nischte as dos übe bis*j_l läbdu, und 's |_ derzü nich

meine.

Izunder wü ijem ausem tröme halfen.
525. *s werd egen gär hundehaerich wärde.n.

Tringd a duch wi ane jumfer.
A sieht gewiss a gestrije tak.
Frisch gewäkt is holp gewunnen.
Ma dorf nich ze ufte grissan, ma mechte suntf. alt wfcrdan.

530. Wich vulk gid an unsre kerche.

s müss wul wos sein, wos a himmel hält, a wapr* ¦jungte längst

eigefollen.
Och fossnacht!

Wider a strüm is nich gut ze schwimmen.

Jo, tillem talleni hoisel baun, narrel nei s.eaan.

535. Wos ma geret höt, zoit ma nich wtdv garjke.

A kän nich uf gerüijar haut schlafen.

's is ane sinde und ane schonde.

Uf, üf! der himmel gröt.

I, lusten grön, is a duch alt geuunk.
540. Ma is öch wi de oile under a vögeln.

A is a rechter sibeschliefer.

Ich bi öch ankumman wi junk hir öne luewen.

0, stupem ok's maul, a werd wul stille üjchweJgW.

A mocht sich schreklich betaesche.

545. Ach, ich weldem nich quär iber a waek gin.

Am gerauman is gut imkreran.

-3 kust nich häsen.

Wenn ijen baete vum himmel bis uf de ärde, au taed- »p njefa.

A verstit sich uw a blöe zwern.

550. A sit noch der seite, wi de gänse wen-« watarlfticht.

A fällt bold gär mit der tire nei.

Luss a mich og ungefupt.
Tud a duch, as wenn a weide ub^n naus fjren.

Wist er öch, war er seid?

555. A lachte, doss am dar bauch wakelte.

A is suste gär e helijer jinger.
Is a ollemäl su kluk?
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Am uxen gehirt he.

Gi a ok, oder ich schmeiss*em 's gesichte a de ogen.
560. Dar kän de priedich recht aus.im ärmal schitteln.

•s iczelt en recht dernäch.

Ane berne uf der Sterne.

Hir* ok, "s geld wäxt em nich uw a beman.

A höt em rechten wein eigeschankt.
565. A höt öch koppen genunk darfir krikt.

*s is og immer ene leire beiam.

Dos Ts schund war, doss 's kled a man macht.

0, ar wes» es gut auszespikeliren.
A is a rechter flosterträter.

570. A tribelirt es noch der taure.
Ich weldsem an a ogen onsän.

War reichlich fristikt, müss spärsom faspern.

,Stulpert nich, 's leid a spümän hi begraben.

Ich hä*s mei tage gehurt, i mir ma höt, i mir ma häs wil.
575. I"s a duch wi Oilspigel.

1, 's is nich dam a sü.

I, *s is, as wenn ma an schlag a's wossar taste.

Hä ich's duch nich garne getan.
Zu im üre git's nei, zum andern wider naus.

580. Ich gleb's, oder lach- mich krank.
Bei dam mensche is huppe und malz verturben.

A höd an kurb krikt.
Der herr bedek a scholk.
Tud a duch, as wenns weche ere waern.

585. 'S fäld om olles aus a händen hoite.
Ich hä dich gesän, ich wess nich wü.

Ich hä ok mei blöschekich wunder gesun hoite.
A höt angst, a mechte endarle heckan.
Ha denkt, a is gär engelrene.

590. Wenn er mars ok nich weld veribel hän.

Tud am duch ufs wingste de ire an.

Ich müss og a mal assan, doss *s nich immer iber's trinken git.
A hod es og immer zam gekalmandal.
Hitte dich, mei färt schlaet dich.

595. Kunim* mar nich, ich sä dar's.
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Der Piilake schlaed an duch immer ei a nackan.

s is gut, doss a sü geraten is.

Fein sachte, doss dar herr nich fält.
Mocht's fanstar uf, doss da ligen naus kinnan.

600. Sachte mit dar braut iber de baete.

A loigt sirrar as a left.
Rös, rös, der stand is meine.

Trarärum, flik' mar de mize.

s is besser unrecht leiden as unrecht tun.

605. A is recht schämrüt wurden.

,Stille schweigen is öch anne antwurt.
Züsän is /herrisch, halden poiarsch.
o

Arzt, hilf der salbar.

A is og a maulfreint.
610. '8 is kö zigal üwam dache, därde seine woer.

•s wark lobt a mestar.

Lange ze höwe, lange a dar helle.
£ blinder wil dam ondern a wsek weisen.

Is 's duch wi am Pitschekrige.
615. A höt schreklich vil hösan ze woschen oder: Igal ze biriten.

A hotte bem blutte nischte ze tun dd.

Ich hä mit schmarzan üwan gewort.
Is a duch wi mei YÜrich man.

Saite leit's.
620. Ich verbrenn* mar immar 's maul.

*s is kene bessre lust as di ma sich salbar macht.
Wider geld, dos mei man nich wöss.

Dos waer a rötköf.

I a pär is irrlich.
625. Ich war nich lange krumme springe midem machen.

O, ich müss immar's bäd ausgissen.
Ich bi ju nich uf im bene härkummen.

3 sein noch vil hoiser, dide a gibal a de hi dran.

A ts an olle sottal garecht.
630. Ich hä-s-bislich varsän.

Ma müss hibsch machan, doss se es öch loben uw olle gössen, wu
ke vulg is.

s werd am spänsch firkumman.
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Ich bedank- mich öch schin, war wess wi str.

A höfsan genunk, as wenn a-s mit leffeln gefrassen hätte.
635. Ich bi hinte nich wi a farkal schlafen gegangen, — -s höt mich a

Junggeselle geharzt.
Dö werd-s gin, mutter hald a hund, luss de katze löfen.

A dorf nich denken, doss ormor loite kinder katzen sein, wenn 10

gleich rauche keppe hän.

A höden Hb, wi der kraemar a dib.

Herr, versnrge mich mid am magister, ich arbte nich garne.
640. A left wos huste, wos kanste.

Sprachliche Erläuterungen. *)

301) ok, nur, bloss, aber, doch; s. oben, s. 252, 148 und vergl. no. 303. 331. 336.

339. 383. 400. 415. 432 und öfter.

304) hinget; m., hintere; gebungen, gebunden; s. oben, s. 251, 75.

317) egan, wol, wol gar, gar; s. oben, s. 250, 3 u. vgl. no. 466. 486. 525.

322) haberse, haben wir sie. — wurei, worein. — namber-se, nehmen wir «ie.

323) eerschlich, verkehrt; wbch. 6b. zeitschr. II, 30. 32. — bemmar, bei mir.
329) rüdel, n., rüder. Die beziehung ist mir dunkel; mit ridel (wbch. 78b) is* m

nicht zusammenzubringen.
3351 ansgelnkt, erlauert; wbch. 55a unter lug und zeitschr. III, 184, 17. — dar

giftman, der böse mann, keineswegs immer im schlimmen sinne; bei
Gomolke 54: a hol doch noch wos raas gelockt, der strohlgifftmann.

336) ich sasem, ich sag' es ihm. 339) änkrtetsck, bissig, unverträglich; wbch. 47b

(kret). 344) a sennar, in seiner. — e!s, ins. — darde, der (da); s. oben,

s. 250, 13. vgl. nr. 628 dide, die (da).
346) krausbne, krause; wbch. 47a; bei Gomolke 721: krausbe hoare, krausbe

sinne. 352) plauze, eingeweide, lunge, raagen; wbch. 71a.

360) quork, weicher käse; wbch. 74a. — 365) feiertage, ausser der gewöhnlichen
bedeutung auch : Zieraten, umstände.

366) verschlced, verschlägt. — nischte, nichts. 379) ijan, ich ihn; oben, 253, 292.

381) u sitte, er sah (vgl. dial. 127); dafür sonst sah: 391, dial. 84; bei Gomolk»

203: a siht-s an, wie die kuh a neu thor.
390) efeldich, einfältig; vergl. no. 399. 391) schuss mer's bloit, schois mir das

blatt, ich wurde bestürzt; Grimm, wbch. II, 75, no. 6.

392) bekknecht, bäckergesclle. 395) sich federn (fördern; vergl. Schmeller I, 561

und seine mundarten §. 632 f.; dial. 66), sich sputen, eilen: vgl. II. Maccabaer

II, 37: „darum fördert euch und sendet".

401) scknnd, schon; s. oben, s. 250, 6. — wink, wenig; s. 251, 98.

402) hi hinne, hier innen: vgl. 500: hinne: mhd. hier inne, hie inne, hinn»s.
Maller, mhd. wbch. I, 689a. 404) in ruk, einen rock.

*) Mit beigefügten Verweisungen auf «tic-sc Zeitschrift dnrch den Her«u»«eber.

37
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406) Rosten, stadt in der Provinz Posen, nicht allzuweit von dei schles. grame. —

leit, liegt. —- frisen, wbch. 23b. Der sinn? Gomolke 715 hat: Hosten leit
nich weet vo Frissen. 416) rän, regnen; oben. s. 250. 63. 96. 417) hin-
dal, n., hühnchen: oben, s. 251, 133. 427) issen, ist sein, dessen (werth):

o
dial. 137; ebenso 48: musan: 634: hötsen. 428) es emal, eins einmal.

439) wärda, wer (da); oben, s. 250, 13. — frat, fragt: s. 251. 96.

441) inde, irgend; s. oben, s. 252, 222.

445) herschel, hirschel, kleiner hirsch. 451) ferm, vor ihm.
o

456) anflenner, ein bettler, der durch thränen und dergleichen die leule z.n rubren

sucht, sie anflennt, anweint; vergl. flennebalzer: Grimm, wbch. I. 1095:

wbch. 22a. zeitschr. I, 285, 1, 17.

458) kornprcedich, karrenpredigt, armesünderpredigt, eine, die der geistliche dem

auf dem karren zum richtplatz geführten Verbrecher hält.

463) hund, s. oben, s. 252, 243. 467) beschürs machen (Gomolke 52 besser: be-

schursch), betrügen; vergl. Schmoll. III, 96. In der rolwell'schen grammatik
(Frankf. 1755) heisst s. 4 und 48: bschora machen einen vergleich stiften.
und auch bei Friedrich, Unterricht in derjudensprache (Prentzlow, 1784), s. 302:

pesckore vergleich, und peschore machen streitende vergleichen.
469) knatschen, geräuschvoll essen; wbch. 44b. 478) bratsäge, brettsäge.
480) ferschken, pfirsichen. 489) geier, g. oben, s. 252, 243.

491) ausam ladijan, aus einem leeren (glase). 492) begoisan, begiesu' ihn.

493) vergl. zeitschr. III, 362, 5. 494) üwan, auf ihn.

500) anar zz: a inner (473), in einer. 501) sei Idtije, sein lebtage; vergl. oben,

s. 250, 72. 502) kacker oder hahsch, schlag, stoss, auch übertragen; hak-

schen, ursprünglich: einen schlagen (zu treffen suchen?), dann auch übertragen

: schlecht von einem reden. 504) s. oben, s. 251, 134.

518) ich häle, halte, meine; dial. 65. zeitschr. 1,292,36. — -s trömdem (gespro¬

chen : -strömd-n), es träumt ihm. — 519) krikt, gekriegt, bekommen.

521) bar, wir; dial. 75. 522) nischte, nichts; dial. 81. zinkoxyd wurde früher un¬

ter dem namen 'zinkblumen' (flores zinci) oder 'nichts' (nihil album) namentlich

bei augenkrankheiten gebraucht; hierauf bezieht sich unser Wortspiel.
Auch eine sehr verbreitete kindergeschichte fusst auf der Verwechselung der

beiden nichts. 525) hundeheerich, langsam, saumselig, ungenügend, schlecht,

hundehaare konnten von den tuchmachern zu nichts als den sogenannten sahl-

leisten, sahlbündern verwendet werden.

530) wich, welch, dial. 65 und oben, s. 252, 249.

534) vgl. mit diesem spruche den von Weinhold wörterb. 97a unler lallen angeführ¬

ten und Gomolke 1038: fall lall hoat höltzel feel, 1039: tillum tallum,
woasserschnallum. ,,In Koburg verspottet man das kindische spiel und treiben

eines erwachsenen mit dem ganz ähnlichen spruche : litte lalle, hiinsla bau,
woll-n as ndrrla nei setz.1-- D. h. 538f.) grün, grauen; vgl. der tag graut.

544) betcesche, zärtlich, aufmerksam, zuvorkommend; wbch. 97b. zeitschr. III, 343.

Gomolke 255: « weß sich recht betasche zu machen. 548) vergl. zeitschr.

II, 96, 38. 549) blöar zmern, scherzweise für branntewein. Schm. IV, 309.

558) h£, heu. 561) «zein, verlangen; wbch. 7b.
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565) kappen krigen, schelle, vorwürfe erhalten (wbch. 40a); np*h im schwang«-

569) flosterträter, pflasterlreler (s. oben, s. 250, 20), — einer der vielen Spottna¬

men, die den Städtern von den landleuten gegeben werden.

570) iribeliren, plagen; zeitschr. II, 568, 59. 574) mei tage, s. 250, 72.

588) enderle i engerlinge) kecken, zur bezeichnung der höchsten unrnhe und Unge¬

duld, freilich auch bisweilen durch langeweile hervorgebracht; wbch. 17b.

590) veribel, für übel. 591) ire, ehre.

593) ghkafmandal (auch ohne umlaut gökalmemdal), nicht der herumtreiher (wör-
terb. 28h), sondern die person, der die schlimme rolle übertragen ist, andern

zum stichblatt ihrer witze und splisse zu dienen. Ursprünglich bedeutet es

aueh in Schlesien 'bewegliche puppe' (Scbm. II, 25. zeitschr. II, 190, 5. 1,262),
und noch jetzt bekommt man wol auf Jahrmärkten gekalmandal zu kaufen.

es sind dies (meist aus gips verfertigte) figuren mit beweglichem köpfe; di»
durch berührung hervorgebrachte bewegung wird durch ein pendel mit gegen-
gewicht lange erhalten. 594) fürt, n., pferd; s. oben, s. 250, 20.

595) ich sa dsrs, ich sage dirs. 596) Pnlake, Pole: wbch. 72a.

601) sirrer, comparativ von sir, sehr; dial. 136.
o

607) züsan, zusagen, versprechen; Gomolke 1135: zusoin macht schuld. —

poiersch, bäuerisch. 614) über den Pitschenkrieg s. wbch. 70a. Statt Pitschen-

krieg heisst es ebenso oft: „im pulschen (polnischen) kriege".
615) igel ze birsten, igel zu bürsten; Igel hiessen die im Schweidnitzer (raths-)

heller in Breslau üblichen trinkgeschirre, den römern nicht unähnlich.

616) „hem blulte, beim blute (Christi), betheuerungsformel, wie das alemannische

bim blust (bluast). Schmid, 79. zeitschr. II, 5Q3, 16. 568, 67." D. b.

619) satte, dort; dial. 142, wbch. 79b. zeitschr. 11,276,23. — leifs, liegt'«: das.

III, 326. 623) rötköf? weiskauf heisst diebstahl und weiskaufer der spit-j-
hube. 628) et de hl, in die höhe. 630) bislich, böslich,'schlimm.

640) „wos huste, wos kanste, was hast du, was kannst du, d. i. ohne aufentbalt,
über hals und köpf: vgl. was gibst, was hast: Schm. II, 10." D*. b.

Horazens ode „Integer vitae etc."
ins westfälische übersetzt.

Vom verstorbenen geometer BurghRrdt zu JVeuenrade.
Schreibweise des originale. Genauere Schreibweise.

Wei brav un trii es un nix arges Wai bräf nn tru es uns niks arges
denked, denked,

Bruke.t kein käseiness an der syt te Brüked kain ksesemes an der sid te

hevven, hewan.

Keine pistollen an den beyden seliinken. Kaine pistollan an denbaidenä'ginken.

Rüter te perre, — Rutar te peärre, —

11 *


	Breslauische Sprichwörter : Schluss von S. 250.

